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Deutſchland. 

Berlin, 14. Mal. Der König Theodor von Abpſſialen 
hat im Tode eln gutes Werk gethan; jein Fall hat mebr zur Er- 
baltung des Friedens in Europa beigetragen, als es ſelbſt der 
Tod Königs Georg vermochte. Selt Magdala's raſchem Sturze 
wird England wieder mitgezählt unter den Mächten, von welchen 
man ſich — nach foreyſiſcher Ausdrucksweiſe — einer That ver- 
ſehen kann. Dem ftanzöſiſchen Kaiſer if eine ernſte Betrachtung 
aufgedrungen durch dieſen Feldzug der Engländer, welche man ſelt 
Jahren als jeder Häbigfelt zu einer krlegerſſchen Emotion durchaus 
daar zu bezeichnen gewohnt war. Napoleon muß ſich nicht blos 
den häßlichen Vergleich zwiſchen der, Expeditlon ſetner folgen Trup⸗ 
pen nach Mexlko und dieſem Sſegeezuge der Krämer gefallen laj- 
ſen, er bat ſich auch zu ſagen, daß Großbritannien einer frevel- 
haften Ruheſtörung in Europa gegenüber ſchwerlich zu der palfiven 
Rolle fi verſtehen würde, welche ihm die franzöſtſchen Oberſten 
zuzulegen pflegten. Und damit es dem Katſer erleichtert werde, 
die geeigneten Konſtquenzen zu ziehen, iſt ihm fofort dle engliſche 
Regierung mit einer Juuſtration zu Hülfe gekommen. Die nach 
Zunis beſtimmten Fregatten waren zur Abfahrt bereit, um die 
bochfahrenden Anſpeüche des franzöſiſchen Gouvernements zu unter- 
fügen — da kam dle Nachricht, daß der engliſche Konſul in Zunis 
eine dem Bey ſebr günſtige Sprache geführt habe, und ſofort 
wurde den Kriegsſchiffen Stop! telegrapbirt, und die Pariſer Blät⸗ 
ter geben die zuverſichtliche Erwartung kund, daß dle beſtehenden 
Differenzen auf friedlichem Wege gelöſt werden würden! 

Dresden, 10. Mal. Ein junger ſächſiſcher Ofſizler, Lieu⸗ 
tenant Mierſch vom 7. Jafanterie-Reglment, bat eine weſentliche 
Verbeſſerung des Zündnadelgewebrs erfunden, deren Einfüh- 
rung nur mit 2 Sgr. für das Stück zu bewerkſtelllgen ſein ſoll. 
Der Erfinder bat bereits unſeren Kronprinzen mit feiner vielver- 
ſprechenden Erfindung bekannt gemacht und bei dieſer Gelegenheit 
dreizehn Mal in der Minute geſchoſſen. Gegenwärtig weilt er in 
Berlin, um auch dem Bundes-Feldherru die Details dieſer neuen 
Errungenſchaft vorzutragen. 


Ausland. 
Paris, 12. Mal. Die Hoffnungen derjenigen find getäuſcht 
worden, welche neben der Verkündigung des neuen Preßgeſetzes 
eine Amneſtie für die alten Preßvergehen erwarteten, dech muß 
man wenlgſtens die Raſchhelt anerkennen, womit dies mal die Ver⸗ 
kündigung des Gtſetzes den Kammerbeſchlüſſen nachgefolgt iſt. — 
Die Verbeſſerungs⸗Anträge des Budgetausſchuſſes ſind beute dem 
Staatsralh übergeben worden. Im Ganzen laufen dieſelben dar- 
Millionen von der neuen Anleihe abzuſtreichen. 
ıjelben dürfte nicht vor dem Ende des Monats 


e 


FE gen. — De en nach beabſichtigen einige Abge⸗ 
ordnete, die Regierung wegen der neuen großen Häuſer⸗-Einreißun⸗ 


gen zur Rede zu ſtellen, die gegenwärtig in der Straße de la 
Paix, dem neuen Opernhauſe gegenüber, vorgenommen werden. 
Bis es zur Interpellatlon kommt, wird aber Herr Haußmann jein 
Zerſtörungswerk bertits vollendet haben. 

Paris, 13. Mal. Der „Gazette de France“ wird aus 
Rom berichtet, daß dle finanziellen Hülfsmittel der päpſtlichen Re- 
gierung zu Ende gehen und daß, wenn Itallen durch Frankreich 
nicht bei Zeiten veranlaßt würde, feinen Theil an der päpſtlichen 
Staatsſchuld wieder zu übernehmen, der beilige Vater ſehr bald 
nicht mehr im Stande wäre, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. 
Dieſer römische Schmerzeneſchrel, der eine direkte Aufforderung an 
die franzöſiſche Regierung enthält, ſich dis bedrängten beiligen 
Stubles gegen ras „wortbrüchige Italien" anzunehmen, dürfte ge- 
rade jetzt vieleicht in Paris einen einigermaßen günftigen Boden 
finden. Wie wir nämlich vernebmen, hat fig die ſrauzöſiſche Re⸗ 
gierung neuerdings beſchwerdeführend nach Florenz gewendet, um 
in ziemlich bitterer Wetje ſich über die feindjelige Haltung zu be— 
klagen, welche der ttaltenſſche Gentralkonſul in Tunis, Ritter 
Qulgina Puliga, Frapkreich gegenüber eingenommen. Die Stim- 
mung gegen Italien, das man aufs Neue des ſchnödeſten Undanks 
zeiht, iſt wiederum elne gereizte, umſomehr da man Beweiſe in der 
Hand zu haben glaubt, daß der Vertreter Italleus, deſſen man 
ganz ſicher zu ſeln dachte, in dleſer Angelegenheit mit dem eng- 
liſchen politiſchen Agenten in Tunis, Sir Robert Wood, ch ver- 
ſtändigt hat. Der Letztere legte ſchon zur Zeit des großen Gr- 
metzels in Syrlen eine franzoſenfreundliche Haltung an den Tag. 

London, 13. Mal. Geſtern bielt die Königin im Bul- 
kingham⸗Palaſt einen großen Damen-Empfang ab; beute überreichte 
ihr der Lord⸗Mapor und die Stadtverordneten der Ciih eine Adreſſe 
wegen der glücklichen Rettung des Prinzen Alfted von dem Tode 
der Mörderhand. Die „Engliſche Korreſpondenz“ ſchreibt: „Einem 
in den letzten Tagen viel verbreiteten Gerüchte zufolge, für das wir 
am wenigſten die Bürgſchaft übernehmen wollen, ohne daß es an- 
bererjeits übergangen werden könnte, wäre der Mordanfall auf ben 
Prinzen nicht durch polſtiſche Motive, ſondern durch Eiferſucht ver 
anlaßt worden.“ 

— Bel Gelegenheit der Berathung über die Flottenvoran- 
ſchläge zählt Oberſt Sykes die Ergebniſſe, auf welche das an der 
Weſtküſte von Afrika zur Unterdrückung des Sklavenbandels 
kreuzende engliſche Geſchwader zu verzeichnen hat. Die Nachthelle 
beſtthen darin, daß in dem Ztitraume von 1858 bie 1868 nicht 
weniger als 88 Dffisiere und 360 Leute in jenen böchſt gefähr- 

chen Fiebergegenden ſtarben, und 170 Offiziere und 695 Leute 
dlenſtunfäbig wurden. Als Vortheil iſt aufzuführen, daß 8330 
Sklaven befreit. wurden; in den letzten Jahren aber bat die Zahl 
d bedeutend abgenommen und flaud 1865 und 1867 auf Null, 
re 3. Das Geſchwader ſoll deshalb allmälig vermindert 


— Die zu früh verſtorben: Herzogin Marit von Würtem- 
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Morgenblatt. 
berg ſchrint in einer Tochter der Königin Viktoria eine würdige 
Kunſtnachfolgerin erbalten zu ſollen. Bei einem Feſtmahlt erwähnte 
der Präſtdent der Königl. Akademie, daß die Prinzeſſin Louiſe eine 
von ihr angefertigte Büſte ihres Bruders Arthur zur Aueſtellung 
eingeſandt habe „ein Werk von außerordentlichem Talent, als Por- 
trait-Statue bewundernswerth und als Kunſtwerk von feinem Ge⸗ 
ſchmacke zeugend“. Er ſetzte hinzu, daß alle Mitglieder der Aka- 
demie das gleiche Urtbeil geſällt hatten. 

— Eine Betrachtung über die Kalſerliche Rede in Orleans 
ſchließt die „Times“ mit elner von den Franzoſen wohl zu be- 
zigenden Mabnung: „Welche Stellung glaubt denn Fraakreich in 
der Welt behaupten zu müſſen, daß es eines jo gewaltigen Heeres 
zu bedürfen verneint? Die Zeiten find vorbei auf Nimmerwieder⸗ 
kebr, da den Häuſern Bourbon und Habsburg die Erde nicht groß 
genug ſchien, um beiden Raum zu gönnen. Die Zeiten find auch 
vorbei, da ein franzöſiſcher Monarch von der Wlederbelebung der 
alten Weltherrſchaftsplane tiumte. In der Gegenwart bat Frank- 
reich die Miſſion, wie alle anderen Länder, rupig zu Haufe zu 
bleiben und fi um feine eigenen Dinge zu lümmerd. Wir wüß⸗ 
ten nicht, was es durch ſeine Kreuzfabrten als alteſte Tochter der 
Kirche oder als Hebel der latelniſchen Race jenſeit des Atlanttſchen 
Meeres beſonders gewonnen hatte. Sein erſter Rang unter den 
Völkern der Erde iſt geſichert genug, fo lange ee nicht nur allein 
disſen Rang beanſpeuchen will. Wir ſehen nicht tin, wie jeine 
Stellung dadurch gefährdet werden kann, wenn im Süden Spanien 
oder Italien zur Blüthe gelangen wollen oder wenn im Oſten ſich 
Deulſchland in einen Bundesſtaat verwandelt. So lange Frank- 
reich mit dieſen Nachbarn Frteden hätt, iſt es jener hoben Stel- 
lung ſicher, welche idm ſeine fortgeſchrittene Bildung und innere 
Entwicklung verleihen, zeigt es aber Neid uad Eiferſucht ob der 
Nachbarn Wohlfahrt, fürchtet es einen Nebenbuhler in jedem an- 
deren Staate, bethätigt es ſich als eine ſtörende Gewalt, jo wird 
feine Aufgabe nicht darauf beſchränkt bleiben, ſich mit einem feiner 
Gegner auf gleichen Fuß zu ſtellen; dann meg es fi nur jo rü⸗ 
ſten, daß es den Kampf mit allen in ibrer Orfammtpeit aufnehmen 
kann. Zu friedlichen Zwecken hat Frankerich in Europa nur 
Ircunde; dle krlegeriſche Haltung iſt es, die es obne irgend einen 
Verbündeten daſtehen läßt.“ Das ti eine Sprache, wie die vor- 
ſichtige „Times“ ſie lange aft gegen den Nachbar jenſeits des Ka- 
nals geführt bat. 5 

Madrid. Die Königin Iſabella iſt über die Verbin- 
dung idrer Tochter mit dem Grafen von Girgenti hocherfreut und 
hat dieſem Gefühle durch folgende Beförderungen Ausdtuck gege⸗ 
ben: der Miniſterpräſtdent Gonzalez Bravo iſt zum Herzog, die 
übrigen Mitglieder des Konfeil ind zu Marquis und der Unter- 
richtsminſſter, der berelts Marquis war, zum Granden von Spa 
nien ernannt worden. Eadlich bat die Königin dem berüchtigten 
Bosco, der bekaantlich eine jeher thälige Rolle im neapolltaniſchen 
Brigantenkriege ſpielte, Adelsbriefe und den Rang eines Generals 
Kapitäns verliehen. Unmöglich foante die Königin ihre feindfeli- 
gen Geſinnungen gegen Italten greller an den Tag legen als durch 
dieſe letztere Ernennung. Die Vermählung fiadet am 14. in der 
Kirche von Atocha ſtatt; am Abend iſt großes Banket im Schloſſe; 
om 15. feierlicher Empfang, Gala-Diner und Gala-Vorſtellung im 
Königlichen Theater; am 16. großer Hofball. 

Kopenhagen, 14. Mal. Der berühmte Cpirucg Pro- 
feſſor Stein iſt geſtorben. — Die zweite Kammer des Reichs- 
tages verhandelte heute über die Niederſetzung einer parlamen- 
tariſchen Kommiſſton bebufs Regelung der Staats-Adminiſtratton. 
Die Regierung opponirte ſehr energiſch und erklärte, daß fie die 
Annahme als ein Mißtrauenevotum betrachten würde. Die Schluß 
virhandlung wird morgen erfolgen. Der Antrag wird wahrſchein⸗ 
lich verworfen werden. 

Stockholm, 10. Mat. Die Koſten der in der Auefüb⸗ 
rung begriffenen ſchwediſchen Spißbergen-Expedition werden 
durch begüterte Einwohner der Stadt Gothendurg beſttitten werden 
und die Expedition, welche die Königlich ſchwediſche Akademie der 
Wiſſenſchaſten mit aſtronomiſchen Jnſtrumenten und zoologiſchen 
Hülfemitteln unterflügt, wird nach einer von Seiten der Regie; 
rung ertheilten Erlaubniß auf dem Poſtt ampfſchiffe „Soſta“ ab- 
arhen. Die von dem Jatendanten am naturhiſloriſchen Reichs- 
miniſterium in Stockholm, Profeſſor Nordenſkjold, geleitete Expedi⸗ 
tion wird ſich die Hauptaufgabe ſtellen, unter Benutzung der gün- 
ſtigſten Jahreszeit, des Herbſtes, von Spitzbergen aus jo weit wie 
möglich in nördlicher Richtung vorzudringen. Der Reiſeplan um- 
faßt folgende Arbeiten: 1) die naturbiſtoriſche und geologtſche Un- 
terſuchung von Beeren-Eiland, kombigirt mit derjenigen des Zie- 
fiord und der Kinge-Bai auf Spitzbergen, 2) eine erntuerte Un- 
terſuchung der ſekundären und terttären Erbſchichten auf Spitzber⸗ 
gen wie auch ber pofitertiären Erdſchichten mit spezieller Rückſicht 
auf den wahrſcheinlichen Zuſtand dieſes Landes während der Eis⸗ 
perlode und auf die zahlreichen ziemlich wahrſcheinlichen Anzeichen 
dafür, daß Spitzbergen ſich erſt ziemlich ſpät aus dem Meere er- 
boben bat, 3) fernere Sammlung und Unterſuchung der Spitzber⸗ 
giſchen Fauna, und zwar ſowohl derjenigen des Landes als auch 
des Meeres, in welcher Beziebung der reichen Ausbeute früberer 
Expeditionen noch Manches anzufügen fein dürfte, 4) die Auefüh⸗ 
rung von Peilungen der größten Meercetiefen, 5) neue Samm- 
lungen zur näheren Ermittelung der Flora Spipbergens, 6) genaue 
Unterſuchung der erdmagnetiſchen Pbänomene, welche don großer 
Bedeutung in denjenigen Gegenden find, die von der Expedition 
be ührt werden dürften, wie auch elne Unterſuchung über den Zu- 
ſammenbang des Nordlichts mit den erdmagnetiſchen Elementen, 
7) meteorologiſche Brobachtungen, welche ebenfalls von großer Be- 
deutung find in denjenigen Gegenden, die den Ausgangspunkt für 
die Polarſtroͤmungen bilden, 8) geographbiſche Ortefeſiſtelungen zum 
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1868. 


Zwecke einer genaueren Jnformirung binſichtlich der Grenze und 
der Lage der bereits entdeckten oder vor der Expeditton zu ent⸗ 
deckenden Länder und Landſtelche. 

Warſchau, 12. Mat. In Litbauen trelben ſchon ſelt dem 
Winter zahlreiche, vollſtändig organifirte Räuberbanden ihr Un- 


weſen, welche nicht blos dem reiſenden Publikum, ſondern nawent⸗ 


lich auch den größtentheils abgeſondert liegenden Edelböfen ge- 
ſäbrlich werden. 
Banden, welche 6—20 Mitglieder zählen, bei nächtlicher Weile 
überfallen und ihrer Baarſchaft, wie ihrer Vorrätbe an Lebene⸗ 
mitteln beraubt. Die bei den Bebörden in letzter Zeit eingegan- 
genen bäufigen Klagen über verübte Naubanfäle und die im Lande 
zunchmende Unſicherheit der Perſon und des Eigentbums haben 
denn auch den General-Gouverneur Potapoff veranlagt, das fiit 
dem letzten polniſchen Aufſtande beſtandene Verbot des Waffenbe⸗ 
figes in Bezug auf alle politiſch nicht kompromtittirten und unver- 
dächtigen Einwohner aufzuheben. Zu den bereits erwähnten Ka- 
tegorieen von Einwobnern, denen mit poltzetlicher Genehmigung 
der unentgeltliche Beſitz von Schuß- und Hiebwaffen geftattet iſt, 
gebören auch die im Lande ſich aufhaltenden Ausländer, welche 
politiſcher Umtrlebe verdächtig ſind. — An der Warſchauer Hoch⸗ 
ſchule find bereits fünf ruſſiſche Lebrſtühle errichtet und beſetzt 
worden; und zwar zwei für die ruſſiſche Sprache, einer für die 
ruſſiſche und altſlaviſche Sprache, einer für die ruſſiſche Literatur- 
geſchichte, einer für die ruſſiſche Geſchichte. In welchem Geiſte die 
zn die hieſige Hochſchule berufenen ruſſiſchen Profeſſoren wirken, 
bewelſt auf's Neue die Inauguratlons rede, mit welcher Profeſſor 
Polswoj am 5. d. Mts. ſeine Vorleſungen über die ruſſſſche und 
altſlaviſche Sprache eröffnete. Der Redner ſchloß ſtinen Vortrag, 


der über die Notbwendigkeit der Vergleichung der ruſſiſchen und 


altſlaviſchen Sprachen handelte, etwa mit den Worten: „Wenn id 
das mir übertragene ſchwere Amt übernebme, jo thue ich es nur, 
weil ich die feſte Ueberzeugung bege, daß jeder von den anweſen⸗ 
den Herren als guter Slave die Notbwendigkeit der Erforſchung 
beider flaviſchen Sprachen, der ruſſiſchen und altkirchlichen, begreift, 
und daß wir alle ein lebendiges Vorgtfühl haben von jener planz- 
vollen und glücklichen Zukunft, welche unfere große Slavenwelt er⸗ 
wartet.“ Die an der dirfigen Hochſchule errichteten ruſſiſchen Lehr⸗ 
ſtüble find nichts mehr und nichts weniger, als Pflanzſtatten des 
rujijhen Panflaviemus. 

Türkei. Die Rede, welche der Sultan am 11. Mai bei 
Eröffnung der Sitzungen des Staats rathes gehalten hat, lautet in 
ihren weſentlichen Theilen, wie folgt: 

Die Pflicht des Staates iſt, die Rechte und die Freibeit Aller 
zu ſichern. Seine Thätigkeit muß ſich nicht kundg⸗ben durch Ge⸗ 
walt und Wiütür, ſondern durch Gerechtigktit. Möge Jeder dle 
Befriedigung ſeiner Privat⸗Intertſſen in dem gemtinſamen In- 
tereſſe ſuchen, und gemäß den auf Billigkeit und Gerechtigkeit be⸗ 
gründeten Geſezen. Um die Rechte der Unterthanen zu verthei⸗ 
digen, muß der Staat ſtark ſein. Seine Kraft gebt hervor aus 
dem Reichtbum des Volkes und aus dem Woblſtande, welchen ibm 
eine regelmäßige, ehrliche und den Mißbräuchen feindliche Ber- 
waltung verſchafft. Wenn die Türkei das, was in früberen 
Epochen für das Wohl des Landes gethan wurde, ſich hatte zu 
Nutzen machen können, jo ſtände fie in gleicher Reihe mit den 
beſtverwalteten Staaten. Aber die Meinungeverſchiedenbeiten und 
der Zwleſpalt der Geiſter ſowobl, wie der Mangel an Vertrauen 
und Sicherheit verutſachen den Verfall der Staaten und verhin- 
dern die Entwickelung des Handels und des Volksreichthums. Alle 
Schwitrigketten beſeitigen, die Rechte aller Untertdanen ſicher ſtellen, 
Staatsrathe ins Leben rufen, deren Mitglieder aus allen Klaſſen 
zu wählen find, eben jo einen höchſten Gerichtshof errichten, wo⸗ 
durch die Trennung der ausübenden Macht von der nichterlichen 
und religiöſen feſtgeſtellt wird, das find die vorzunebmenden Re- 
formen. Die Mitglieder der Räthe müſſen das Reich als einen 
Kö:per betrachten, der aus der Vereinigung aller Unterthanen ge- 
bildet wird, und müſſen für das Beſte Aller wirken. Was die 
religiöſen Ueberzeugungen betrifft, jo wuß Jeder ſeine freie Mel 
nung haben. Diejer Punkt kann nicht in Frage geſtellt werden. 
Die verſchiedenen Kulte müſſen alle Gefühle der Verachtung und 
der Feindſeligkeit gegen einander aufgeben. 

Aus Kreta. Durch Privalbriefe aus Kanta vom 4. Mai 
erfährt die „Patti“, daß die Situation auf der Inſel Kreta 
ſich fortſchrettend biſſerte. Abgeſebhen von der eifrig geförderten 
neuen Organtjation der Landesverwaltung bat man den Bau von 
Straßen und Kommunifationsmwegen zur Verbindung der Haupt- 
örtlichkeiten die Inſel beſchloſſen. Die türkiſchen Truppen werden 
unter der Leitung höherer Ingenieuroffiziere zu dieſen Arbeiten 
verwendet. Der Vice-Admtral Ibrabim Paſcha, der das türkiſche 
Geſchwader kommandirt, bat Verſtärkungen von Konſtantinopel er- 
balten, Die jetzt unter ſeinem Befehl ſtebenden Secſtreitkräfte 
beſtehen aus einem Dampflinienſchiff, zwei Panzerfregatten, vier 
Dampffregatten, fünf Schraubenkorvetten, ſechs Flotten-Aviſos und 
drei Dampfkanonenbooten, die ſämmtlich zur Blokade der Inſel- 
küſte, dem wirſamſten Mittel zur Herſtellung der Ruhe auf Kreta, 
dienen. 


; Pommern. 

Stettin, 16. Mai. Bis geſtern Abend ſpät war es den 
angeſtrengteſten Bemühungen leider noch immer nicht gelungen, 
jede größere Gefahr bei dem Brande auf der Oberwiek zu beſel⸗ 
tigen, geſchweige denn das Feuer gänzlich zu dämpfen, obgleich bie 
Anſtrengungen in dleſer Richtung energiſch und ununterbrochen 
fortgeſetzt wurden. Feblt es auch noch an jeglicher Gewiß delt über 
die Zahl der Verunglückten, jo iſt doch ſchon ſovlel zu überſehen, 
daß das Unglück ganz außergewöhnliche Dimenfionen erreicht hat. 


Letztere werden nicht ſelten von bemwoffneten, 
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— Die Verletzungen, welche Herr Brand⸗Direktor Bock erlitten, 
find erheblicher, als Anfangs angenommen wurde, der bereits im 
geſtrigen Abendblatte erwähnte Oberfeuermann Schewe ſoll ſeinen 
Wunden bereits erlegen ſein und ebenſo iſt der Feuermann Bratz 
faſt vollſtändig verkohlt. Als todt werden uns ferner genannt: 
der Steuermann Dehms nebſt Frau, dle Schlffer Hache und 
Kewiſch, ſämmtlich Mitglieder einer Famille. — Ganz befondere 
Anerkennung verdient die Energie und Ausdauer unjerer Feuer- 
webr, wenn man bedenkt, daß die Leute unter den größten Ge— 
fahren und Anſtrengungen etre 16 —18 Stunden thätig waren, 
ehe auch nur an elne theilweife Ablöſung derſelben gedacht werden 
konnte. 

— Geſtern Nachmittag ereigneten ſich noch zwei andere Un- 
glücksfälle. Zugächſt ertrank beim Baden in der Parnitz der Ar- 
beitsburſche Carl Weiner vom Bredower Antheil, indem er unter 
ein Floß gerieth und nicht wieder zum Vorſchein kam. Außerdem 
ſtürzte ein bel einem Neubau in der Frledrichſtraße beſchäftigter 
Maurergeſelle aus elner Höhe von zwei Etagen ſo unglücklich 
herab, daß er, anſcheinend todt, fortgeſchafft werden mußte. 

— Im Rathhauſe fol nunmehr wieder ein Briefkaſten 
aufgeſtellt werden, was wie im Verfolg unſerer neulichen Notiz 
über den Mangel eines ſolchen mitthellen. 

— Vem ordentlichen Lehrer am hleſigen Gymnaſtum Georg 
Jullus Pitſch iſt der Titel Oberlehrer verliehen. — Der bis- 
berige Reltor Wulle in Greifenhagen iſt zum Paſtor adj. in 
Borttla, Syaode Colbatz, erwählt und in fein Pfarr-Amt ein- 
geführt. 

— Die Fiſcher Auguſt Neumann und Friedrich Plepkorn 
zu Berg-Dievenow haben am 22. Januar d. J. gegen Abend eine 
Perſon, welche in eine offene Stelle des Eiſts des Fritzower See's 
gerathen war, von dem Tode des Ertrinkens gerettet. Die König⸗ 
liche Reglerung bringt dieſe menſchenfreundliche Handlung belobigend 
zur öffentlichen Kenntniß. 

— Wegen des von uns berichteten Raubanfalles auf eine 
Dame im Haufe Königsplag 5 iſt der Schneldergeſelle Otto Karl 
Frledtich Schmalfeld verhaftet. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Anmaßungen der Hausbeſitzer gegen die Ver- 
mlether bilden eine ſtebende Klage der Berliner Einwohnerſchaft 
und obgleich die Gerichte, wo der Buchſtabe der Geſetze und 
Miethsverttäge es irgend geflattet, dem bedrängten Mlether zur 
Seite teten, blelbt doch noch jo viel Bedrängniß übrig, daß jede 
Nummer einer Zeltung ſich mit den gegründetſten Beſchwerden 
füllen ließe. Nächſtens wird das Stadtgericht über die Grenzen 
der ſogenannten Gartenpromenade zu entſchetden haben. Viele 
Wirtbe vermiethen ihre Gärten den Mletbern zue Mitbenutzung; 
hinterher erſchweren fie ditſe aber durch fo vielerlei Bedingungen 
und Beſchränkungen, daß die Miether, um nicht einem täglichen 
Hauskriege ausgeſetzt zu fein, lieber ganz darauf verzichten. Wir 
kennen einten Hauebeſitzer, der feinen Miethern zumuthet, jedes 
mal, fo oft fie den Garten beſuchen wollen, von ihm den Schlüſſel 
zu erbitten. Ju dleſem Fall bat der Miether jetzt im Monat Mal, 
wo alle Knospen ſpeingen, ſich das Herz gefaßt, jeden Morgen 
gegen 4 Uhr den Hauskürken berauszuklingeln, un den Schlüſſel 
zur Gartenrpromenade zu „erbitten“. Dem Wirtb eiſchelnt das nicht 
angemeſſen, und bat derſelbe daber erklärt, nicht mehr um 4 Uhr 
zu öffnen. Die Klage wird nun auf Beurthellung des Wirthes 
zue Bereltbaltung des Schlüſſels gerichtet werden. In der Alten 
Jakobsſtraße hat ein Beamter, dem der Wirth den Garten nur 
für ſeine Perſon, nicht auch für feine Kinder zuzugeſteben die Thor- 
beit hat, ſich cinen Schlüſſel anfertigen laſſen. Der Wirth bat 
dann auch das Schloß zur Gartenthür abgeändert, iſt jedoch vor 
einigen Tagen wegen Beſitzſtörung verurthellt worden. 

Paris. (Die Franzoſen lernen Deutſch.) Seit elut⸗ 
ger Zeit iſt «8 eine Mode geworden, mit deutſchen Redensarten um 
ſich zu werfen. „Mein Gott“, „In Wabrhelt“, „Danke“, „Bitte“, 
ſind Worte, die man häufig in den Salons von flanzöſiſchen Lips 
pen bören und auch wohl in Blättern liſen kaun. Nullich hätte 
der „Figaro“ gemeldet, die Sängerin Marte Schröder, eine Deutſche, 
babe in Gounods Oper „Jauſt“ das Stlchwort veiſäumt und jet 
in Folge deſſen zu ſpät in die Scene gekommen. Die Dame 
ſchrleb an das Journal, um diefe Angabe als liert ümlich zu be- 
zeichnen und um deren Rückuabme zu bitten. Der „Figaro“ war 
gal int genug, das fofort zu tbun und unter den Widerruf drucken 
zu laſſen: „Liebes Fräulein, find Sie zufetiden? Es ſchelnt alſo 
wirklich, als ob die Franzoſen deutſch verſteben lernen wollten. 

— Eine Schöne mit Gold im Haare. Genovefa Le- 
moine {fl eine ſebr hübſche Brünette von ſiebenundzwanzig Jahren, 
welche die Ungerechtigkeit des Schicksals zur Köchin gemacht hat. 
Um ſich für dieſe Unbill zu rächen, bejtahl de alle Diejenigen, bel 
denen fie dleſe ſchmählichen Fuaktlonen verrichtete. Zuletzt bei 
einem Herrn Prisur, einem Parifer Schlächter in der Rue Mau- 
ſard, im Dienft, geflattete fie ſich von Zett zu Zelt elatze flüch- 
tige Scherze in Bezug auf die Kaſſe Ihres Pelnzipals, jo daß 
dieſer fig veranlaßt ſab, fie auf einige Zett der Behörde zu über- 
welſen. Während man dle nicht ganz willig ſich geberdende Ge 
novefa zu dem Poliztei-Kommiſſar mehr zog als führte, war ſie 
plößlich zum großen Erſtaunen der Poltzet-Agenten mit einem 
Regen von Gold überfl:ömt. Die treue Magd hatte ihren Chig- 
non als „Wertbeim'ſche“ benutzt und eine Rolle Napoleons von 
500 Frances bintingethan. Lelder ſchelut die Sicherheit dieſes 
Schrankes ebenſo ſchwach, als das Papler der Düte geweſen zu 
jein, und die Danae ohne Jupiter ſah ſich ihres Schatzes durch 
den Groll des Schicksals beraubt. 

ä ——— d ü ̃— — — — — ꝓ—ö—ä— ⁵ 
Literariſches. 

Die Herausgeber des bel Wirgandt u. Hempel in Berlin er- 
ſchelnenden Deutſchen Hterdbuches, H. Settegaſt (Proskau) und 
A. Krocker (Berlin), baben bebufs Anmeldungen zum zweiten Theile 
deſſelben Formulare verſendet, welche den verſchledenen Abthetlungen 
des Heerdbuches entſprechen und, nach Maßgabe der bel dem erſten 
Theile g⸗ſamwelten Erfahrungen überaus zweckmäßlg eingerichtet, 
die Anmeldungen außerordentlich erlelchtern werden. Das eng— 
liſche „Herd-Book“, von welchem im verfloſſenen Jabre der 17. 
Band eiſchien, brſchräakt ſich auf Abſtammungs-Nachwelſe von, 
Sportborn-Rindern, welche nach Individuen, männliche und weib- 

liche geſondert, geordnet find. Das deutſche Heerd buch hat ſich 


eine weitere Aufgabe geſtellt. Außer Shorthorn-Rindern ſollen 
auch Abſtammungs-Nachweiſe von Pferden für landwirtbſchaftlichen 
Gebrauch (Suffolk, Percherons u. ſ. w.) darin Aufnahme finden 
und außer dleſen Regiſtern von Jadivlduen, Rinder-, Schaf- und 
Schwelne-Zuchten nach Heerden geordnet. Das deutſche Heerdbuch 
zerfällt alſo zunächſt in die beiden Hauptabtheilungen „Individuen“ 
und „Zuchten“, und demnächſt in die vorſtebend bezeichneten Unter- 
abthetlungen. Die Anmeldungen von „Pferden zu landwirth⸗ 
ſchaftlichem Gebrauch“, ſowie von Zuchten der zuletzt genannten 
Kategorie waren für den erſten Band nicht zahlreich genug, 
um damals dieſe Abtheiluagen bereits in's Leben treten zu 
laſſen; es enthält derſelbe deshalb in der erſten Abtheilung nur 
Abſtammungs-Nachweiſe von Shorthorn-Rindern und in der zweiten 
nur Rinder- und Schaf-Hrerden. Die Herausgeber wollen ab- 
warten, ob nunmehr für dieſe Abthrilungen genügende Anmeldun- 
gen eingehen, um ſte in den zweiten Band aufzunehmen. Wäre 
dies noch nicht der Fall, ſo wird er vorausſichtlich doch ſpäter 
eintreten. Jedenfalls war es zweckmäßig, dem Heerbbuch in ſeiner 
Geſammthelt, wie in ſeinen elnzelnen Abtheilungen, von vorn hereln 
fo weite Bahnen zu geben, daß jede Züchtungs-Rlchtung paſſenden 
Platz findet, ſobald fie ſolchen beanſprucht. Der erſte, 1865 erſchte⸗ 
nene Band des deutſchen Heerdbuches hat ſich des ungetheilten Bei- 
falles des bethelligten Publikums zu erfreuen gehabt; vor Allen 
ſiad „Eintbeilung, Objektivität und Korrektheit“, nicht minder die treff- 
liche Ausſtattung und Sorgfalt bei Auswahl der dem Text ange- 
paßten und dadurch die Ocientlrung erleichternden Typen, als an- 
zuerkennend hervorgehoben worden. Es iſt daher anzunehmen, daß 
Deutſchlands Landwlithe ſich bei dem zweiten Bande lebhaft be- 
theiligen und damit ihre Theilnahme an einem Unternehmen be⸗ 
kunden werden, deſſen Bedeutung eben jo von Jahr zu Jahe zu- 
nehmen muß und wird, wie die des engliſchen „Herd-Bosk“, ja, in 
noch höherem Grade, weil die Herausgeber des deutſchen Heerdbuches 
demſelben von vornherein meheſeltige Intereſſen zuzuwenden wußten. 
Im Junt fol der Termin für Annahme von Anmeldungen gr- 
ſchloſſen werden; die Thlerzüchter thun alſo gut, ſich ſchleunigſt 
mit Formularen von der Verlagshandlung in Berlin zu verſehen. 


Technologie. 

(Neues Brennmaterial) Zu manchen techniſchen Zwecken iſt es 
nothwendig, das Holz zu verkohlen, und erſt in Form von Holzkohle als 
Brennmaterial zu benutzen. Dieſe Umwandlung des Holzes in Kohle er— 
folgt bekanntlich entweder in Meilern, oder in beſonderen Oefen, und die 
hierbei gewonnenen Rebenprodukte werden entweder ganz unberückſichtigt 
gelaſſen, oder noch beſonders geſammelt. Die Hauptſache jedoch bei dieſem 
Verkohlen des Holzes iſt die Herſtellung eines Brennmaterials, das mehr 
Kohlenſtoff enthält, als das urſprüngliche Holz, und daher bei derſelben 
Maſſe mehr Heizkraft liefert. Bei dieſer vollkommnen Umwandlung in 
Kohle gehen nun eine Reihe von Subftanzen verloren, welche bei der Ver⸗ 
brennung mit verwerthet werden könnten, und es wurde deshalb bereits 
von Technikern auf die Zwiſchenprodukte hingewieſen, die bei demſelben 
Wirkungswerth wie die reine Kohle eine größere Ausbeute als dieſe liefern. 
Als ſolche bezeichnete man die Rothkohlen, die jedoch im Großen zu ge- 
winnen nicht gelingen wollte, da es nicht möglich war, die Rothkohle ſtets 
in gleichmäßiger Beſchaffenheit herzuſtellen. 

Nach einer Mittheilung des Prof. Freſeuius im Märzheft des Jour- 
nals für praktiſche Chemie iſt es nun dem Verein für chemiſche Induſtrie 
in Mainz gelungen, die Schwierigkeiten zu überwinden, und ein Zwiſchen⸗ 
produkt zwiſchen Holz und Schwarzkohle unter dem Namen Nothholz in 
immer größeren Mengen und von gleichmäßiger Beſchaffenheit darzuſtellen. 
Es iſt nicht ſo weit verkohlt, als die Produkte, welche man bisher als 
Rothkohle bezeichnete, und wurde daher von den Fabrikanten als Rothholz 
in den Handel gebracht. 

Es wird aus Buchholz n und hat mit Ausnahme der Farbe 
ganz das Anſehen des Holzes. Es läßt ſich ſpalten, ſchueiden, ſägen, wie 
das Holz, und nur das Zerbrechen erfolgt bei dem Rothholz leichter. Die 
Farbe deſſelben iſt vollkommen gleichmäßig, glänzend braun, zum Noth- 
braunen neigend, und an der äußeren Seite der Scheite dunkler, als im 
Innern. Sein ſpezifiſches Gewicht iſt geringer, als das des vollkommen 
lufttrockenen Holzes. 

Die wichtigſten Eigenſchaften des Rothholzes aber ſind, daß es nur ſehr 
wenig Waſſer in ſich aufnimmt, und daß es leicht entzündlich iſt. 

Herr Freſenius hat auch noch praktiſche Verſuche angeſtellt, um den 
Heizwerth des Rothholzes mit dem von luftrockeuem Buchenholze zu ver⸗ 
gleichen. Es wurde zu dieſem Zwecke ein Keſſel, der im Laboratorium zur 
Darſtellung von deftillivtem Waſſer dient, zu zwei Drittel mit Waſſer ge⸗ 
füllt und dieſes durch Steinkohlen zum Sieden erhitzt, bis die Deſtillation 
im Ganze war. Man entfernte nun die Steinkohlen, und verbrannte 
unter dem Keſſel nach und 30 Pfund beſten luftrockenen Buchenholzes, fo 
daß die Deftillation des Waſſers in möglichſt gleihmäßigem Gange blieb. 
Nachdem die 30 Pfund Holz verbrannt waren, worüber 3 Stunden und 
25 Minuten verſtrichen, wurde das erhaltene deſtillirte Waſſer gemeſſen; 
es betrug 22 Liter. Außerdem wurden die abziehenden Verbrennungsgaſe 
unter ein Sandbad geleitet, deſſen Temperatur an einem hineingeſtecktem 
Thermometer von 15 zu 15 Minuten abgeleſen wurde; fie betrug im Durch» 
ſchnitts für die ganze Dauer des Verſuchs 133.2 E. 

Der Verſuch wurde nun in gleicher Weiſe mit 30 Pfund Rothholz 
angeſtellt; man konnte mit dieſem Material die Deftillation 4% Stunden 
lang in ſehr gutem Gange erhalten. Die Menge des deſtillirten Waſſers 
beting 40.5 Liter und die mittlere Temperatur des Sandbandes 112.10 C. 

Alle bier erwähnten Eigenſchaſten des Rothholzes, beſonders der Um⸗ 
ſtand, daß es fo ſchwer Waſſer aufnimmt, und der größere Heizwerth des⸗ 
ſelben machen dieſes neue Verkohlungsprodukt des Holzes zu einem prak- 
tiſchen Brennmaterial, das ſich wohl bald eine größere Verbreitung ſchaffen 
und in die Haushaltungen, wie in den Gewerbebetrieb einführen wird. 

eueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Mai. Die heutige (12.) Sitzung des deutſchen Zoll- 
Parlaments wurde 11 ½ Uhr durch den Präſidenten Dr. Simſon eröffnet. 
Der Präſideut ſetzte das Haus von einer Mittheilung des Vorſitzeuden des 
Bundsrathes des Zollvereins in Keuntniß, nach welcher der Bundesrath 
des Zollvereins für die Vertretung der nachſtehend bezeichneten Vorlagen, 
außer feinen Mitgliedern, auf Grund des Art. 16 der Vundesverfaſſung 
zu Kommiſſarien ernannt hat: 1) für den Entwurf des Geſetzes, die Be⸗ 
ſteuerung des Tabacks betreffend, a) den Geh. Ober⸗Finanzrath Scheele; 
b) den Geh. Regierungsrath Dr. Michaelis; 2) für den Geſetz⸗Entwurf, 
betreffend die Reform des Zolltarifs, den Geheimen Regierunge-Rath Dr. 
Michaelis. R 

Auf der Tagesordnung ſtand: „Vorberathung im Plenum über den 
Entwurf eines Geſetzes, die Beſteuerung des Tabacks betreffend.“ Vierzi 
Redner meldeten ſich zum Wort, darunter 34 gegen die Vorlage, die dur 
die Amendements ſehr ſtark mitgenommen wird. Die Vorlage will 6 Sgr. 
für 3 Quadratruthen Tabacksfeld nud 6 Thlr. Eingangs zoll für ausländi⸗ 
ſchen Taback (ſtalt wie bisher 4 Thlr. pro Centuer); dagegen beantragt 
Tweſten 3 Sgr. und den alten Eingangszoll, Runge 5 Sgr. für 6 Qua- 
dratrutheu und den alten Zoll, Fabricius 2½ Sgr. für 3 Quadratruthen 
und den alten Zoll, eventuell 5 Thlr., falls 3 Sgr. nach Tweſten be» 
ſchloſſen werden ſollte, u. ſ. w. — Nach Eröffnung der General- Debatte 
über die Vorlage ſprachen die Abgg. Grumbrecht, Fabrieius, v. Wedemeyer 
für, die Abgg. Weber, Metz, Tweſten gegen diieſelbe, worauf der Kom⸗ 
miſſarius des Bundesrathes, Geheime Regierungsrath Michaelis das Wort 
ergriff. 2 
: Abg. Grumbrecht für die Vorlage. Redner iſt auf der Tribüne 
kaum zu verſteben und beginnt mit dem Hinweis auf ſeine ſchwierige 
Stellung, da alle Steuern ein Uebel ſeien. Mit der Erhöhung diefer Pro- 
duktionsſteuer werde der koloſſale Schutzzoll für den Taback vermindert, 


welcher bisher beſtanden. Der Geſetzentwurf beſeitige erhebliche Mängel in 
der Zollgeſetzgebung. Schon ſeit langen Jahren habe man ſich bemüht, 
eine Gemeinſamkeit bezüglich der Tabacksſteuer herbeizuführen, ohne daß 
Etwas erreicht wäre. In dem vorliegenden Entwurfe biete ſich ein Kom⸗ 
promiß der Regierung, welchem man nicht ſo ſchroff entgegen ſein dürfe. 
Der Schutzzoll für den Taback ſei der ſchlimmſte von allen und müſſe 
beſeitiat oder doch vermindert werden. Schon eine geringe Verminderung 
zeige ſich von der günſtigſten Einwirkung, wie erfahrungsmäßig feſtſtehe. 
(Bei Beginn der Rede iſt Graf Bismarck eingetreten.) Redner beſpricht die 
Natur der direkten und indirekten Steuern und giebt den letzteren den Vor⸗ 
zug, vorausgeſetzt, daß ſie auf die richtigen Objekte gelegt werden. Gebe 
es irgend ein beſſeres Objekt zur Beſteuerung, als den Taback? Es ſei 
ein Skandal, daß wir ſo unverhältniß geringere Steuer vom Taback er⸗ 
heben, als Frankreich und England. Da werde beſſer die Saljzſteuer redu⸗ 
zirt oder beſeitigt, welche den geringen Mann empfindlich treffe. Er hoffe, 
daß der Taback, wie es bis jetzt nicht der Fall ſei, bald zu einem ertrags⸗ 
fähigen Steuerobjekt gemacht werde. Vermöge feiner allgemeinen Verbrei⸗ 
tung eigne ſich der Taback beſſer dazu, als andere Objekte. Große Opfer 
werde der deutſche Staat noch in Zukunft bringen müſſen, es fei deshalb 
Pflicht, für eine gerechte Vertheilung der Laſten Sorge zu tragen in einer 
Weiſe, wie ſie deu Einzelnen am Wenigſten drücken. (Schluß folgt.) 

Wien, 15. Mal. In Abgeordnetenkreiſen wird verſichert, 
daß der Schluß der diesmaligen Relchsrathsſeſſion in der zweiten 
Hälfte des Monats Juni in Aus ſicht ſtehe. 

Trieſt, 15. Mal. Aus Japan wird gemeldet, daß die 
Stellung des Mikados ſich befeſtige und derſelbe die Abſicht habe, 
Aeddo zu beſetzen. — Der junge Kaiſer von China hatte ſich am 
27. März vermäblt. 

Paris, 14. Mal. Der Miniſter des Auswärtigen Mar- 
quis de Mouſtler hatte heute eine längere Unterredung mit dem 
preußiſchen Botſchafter Grafen v. d. Goltz und dem türkiſchen 
Botſchafter Djemil Paſcha. Die Pforte wird beglückwünſcht wegen 
der von ihr vorgenommenen Reformen. Man ſpricht davon, daß 
eine Amneſtie für Preßvergehen erlaſſen werden würde. 

Florenz, 14. Mal. Das neuvermählte Paar Prinz Hum- 
bert und Prinzeſſin Margherite fuhren heute in Begleitung des 
Herzogs und der Herzogin von Aoſta nach Genua ab. Auf dem 
Bahnhofe war eine große Menſchenmenge verſammelt, welche den 
Prinzen und feine Gemahlin wiederholt enthuſtaſtiſch begrüßten. 

London, 15. Mal. Geſtern überreichten die proteftanti- 
ſchen liſchen Biſchöͤfe der Königin im Schloſſe zu Windſor eine 
Adreſſe gegen die Aufhebung der irtſchen Kirche als Staatskirche 
für Itland. Der Erzbiſchof von Canterbury und viele engliſche 
Biſchöfe waren gegenwärtig. Die Königin antwortete: Ich habe 
elne Kommiſſton zur Unterſuchung der Zuſtände der iriſchen Klrche 
ernannt. Ich habe keinen Zweifel, daß das Parlament, ſobald es 
fi über die Reſultate dieſer Unte ſuchung vollſtändig informirt 
bat, geeignete Maßnahmen zur Aufrechterhaltung wahrer Religion 
unter meinem Volke treffen wird.“ 

London, 15. Mal. Ja der Nachtſitzung des Unterhauſes 
wurde die Bill über die Abgrenzung der Wahldiſtrikte an ein Co- 
mité zur Begutachtung überwleſen. — Gladſtone brachte eine Bill 
bezüglich des Modus bei Aufhebung der iriſchen Staatskirche ein. 
Die Vornahme neuer Anſtellungen wird darin inhibirt. Mit ge- 
ringer Oppofition erfolgte die erſte Leſung der Bill. Die zweite 
if auf den 22. d. M. fortgeſetzt. 

Kopenhagen, 14. Mal. Wie in Hoffeeifen verſichert 
wid, iſt die Verlobung des Kronprinzen von Dänemark mit der 
Pılnzeifin Louſſe von Schweden zwiſchen den beiden Königlichen 
Jamllien definitiv vereinbart worten. Der Kronprinz von Däne⸗ 
mark wird ſich, bald nach feiner Rückkehr aus dem Orlent, nach 
Stockholm begeben, woſelbſt alsdann die Verlobung gefeiert werden 
ſoll. Die Verlobung ſoll im nächſten Jahre ſtattfinden. 

Belgrad, 15. Mal. Die nuſſiſche Regterung lleß bier 
offiſtell notiflisen, daß Rußland Serbien gegenüber auf alle traf- 
tatmäßtigen Rechte verzichte und damit elnverſtanden ſel, daß dle 
in Serbien wohshaften ruſſiſchen Unterthanen der ſerblſchen Ge— 
richtsbarkelt und den ſerbiſchen Geſetzen unterworfen werden. 

Waſhington, 14. Mal. Das Haus der Repräſentanten 
bat mit ſteiktem Partelvolum dle Bill angenommen, welche die 
Südſtaaten Nord- und Süd-Karolina, Georgia, Alabama, Loul⸗ 
ſtana zur Vertretung im Kongreß zuläßt, unter der Bedingung 
jedoch, daß dieſelben das Konſtltatlons-Amendement ratifiziren und 
niemals ſolchen ihr Stimmrecht verkümmern, die gegenwärtig zur 
Ausübung deſſelben befugt find. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 15. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Hermine, Koppen von Edebye; Verona (SD), —. Wind: N. Revier 
14½ F. Strom ausgehend. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. April. Weizen- Termine niedriger. Roggen⸗Termiue 
unterlagen heute mehrfachen Schwankungen. Im Ganzen iſt die Haltung 
als eine matte zu bezeichnen und ſtellten ſich die Notirungen ſchließlich 
gegen geſtern ca. 1 % pr. Wſpl. niedriger. Verkäufer waren mehrſeitig 
vertreten, wogegen Käufer große Zurückhaltung beobachteten und es dadurch 
nur zu wenigen Abſchlüſſen kam. Schluß flau. Effektive Waare ging zu 
den notirten Preiſen Mehreres um. Gekünd. 6000 Ctr. Hafer ⸗Termine 
matter. Gekünd. 600 Ctr. Von Rüböl waren die nahen Sichten mehr 
beachtet, wogegen die entfernten Termine faſt geſchäftslos blieben und keine 
Aenderung erfuhren. Spiritus ſchwankte im Preiſe je nach dem Angebot 
oder der Nachfrage, ſchließlich find die Notizen etwas niedriger als geftern. 

Weizen loco 84—107 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mai 
86 ½, 85 % bez, Mai⸗Juui 83, 82½ % bez., Juni⸗Juli 82, 81% 
bez., Juli⸗Auguſt 78, 752, bez., Sept⸗Okt. 72 & bez. 

Roggen 76 —79pfd. 6114—64 9, pr. 2000 Pfd. bez, galiziſcher 5714 
do., pr. Mai 62, 63, 61½ % bez, Mai⸗Juni 6112, 62½ 61½ Ag 
bez., Juni⸗Juli 60 ½, 61 ½, 60%; 9% bez, Juli⸗Auguſt 56 ½, 57%, 
56 ½ c ber, September -Oktober 55½, 55½, 54% 9% bez. 

Weizenmehl Nr. 0 6 — 61 %, Nr. 0 und 1 5, — 6 % 
Roggenmehl Nr 0 4½, DI; , Nr. O u. 1 4, 42 % Roggenmehl 
Nr. 0 u. 1 auf Lieferung pr. April⸗Mai 4%, Br., Mai-Juni und Juni 
Juli 49, Br., Juli-Auguſt 4½ Br., Sept. Oktober 4½ bez., alles per 
Ctr. unverſteuert inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 47 —57 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31 —36 He, ſchleſiſcher und böhmiſcher 33%, 34 3% bez., 
pr. Mai 321, bez., Mai⸗Juni 32%,, 32 4% bez., Juni-Juli 32%, 
31% bez., Juli⸗Auguſt 30, 29½ . bez., September - Oktober 
27 ½ M bez. 

Erbſen, Kochwaare 70-74 , Futterwaare 63—67 A 

Rüböl loeo 10½ . bez., pr. Mai 1015 34 bez., Mal-Juni 10%, 
15 36 bez., Juni-Juli 10%, 5% 34 bez, Juli-Auguſt 10% % Br., 
September ⸗Oktober 10%, ½ 4 bez. 

Leinöl loco 12½ . 

Spiritus loco ohne Faß 18%, ‚74 bez., pr. Mai u. Mai-Juni 18%, 
185 Ja, % 3 bez., Juni-Juli 18 ½, ½ 5% bez., Juli⸗Auguſt 19, 
18% c bez., Auguſt. September 19½1, 16, 18 ½ 9% bez. 
Fonds und Aktien- Börſe. Die Börſe war heute in erſter 
Linie ſtill, die auswärtigen Notirungen boten keine Anregung zu größerer 
Thätigkeit. Die in Wien noch urgelöfte Finauzfrage drückt auf die Stim⸗ 
mung und ruft eine abwartende Haltung hervor, 


* 


Berliner Börfe vom 15. Mai 1S68, 
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Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
— 3 acen- Diedorf f 818 F rr . 
, r -Ioanilge 88 Tokoote Le] 299£ 95 |Beriner Kuflaraer 12 Re 
Altona-Kiel 9 4 111½ bz do. III. Em. 4 83% © Niederſchl. Märk. J. 4 87%, B | Staatsanleipe did. 43 95% dr |Baterifde Präm. Anl. 4894 65 | Handels- Gel. | 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 43,4 102 bz Aachen⸗Maſtricht 41 78½ bz do. II. 4851, 3 do. do. 4 885, bz |Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93%, © Immodil.-⸗Geſ. 3 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4181 6 bo, II. Em. 5 | 841, 8 do. com. I. II. 4 | 87%, [Staats- Schuldſcheine 31 84°, bz Braunſchw. Anl. 1866/5 1 8 | Omnibus 570 
Berlin Anvalt 131414 2114 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 90. B | do. III. |4 947 8 Staats-Präm.⸗Anl. 3110 B Deſſaner Pram.⸗Anl. 310 84 B Brauuſchweig 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 75 0 bz do. II. 4 94½ G | do. j IV. |44| 94 10 B Kurheſſiſche Looſe 565% bz [Hamb. Pr.-Anl. 1866 — 45 B [Bremen 
do. Stamm- Prior. — 5 9% 2 bz do. III. 31 78 bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99 © Kur ⸗N. u. Schuld 31, 78 03 Lübecker Präm.⸗Anl. 3; 47%, & [Coburg, Credit⸗ 4 
Berlin-Hamburg 9 4 |166°, © bo. Lit. B. 3 78, bz (Oberſchleſiſche A. 4 u Berliner Stadt⸗Obl. 5 |102%4 bz [Sacchſiſche Anleihe |5 106 Danzig 8 
Bellen 6% 1 „ de e 31| 7772 99 Seher Dietatignes 46, 0 Wee Sau, . | 
erlin-Ste 7 o. *. 9¹ . 0. 4 o. 4 bz [Oeſterr. Metallique 8 7 bz s ttel⸗ 
Böhm. Westbahn 5 5 64% 0 do. VI. 41 85%, 8 | be. b. 4 | 899% e (gorfengans-nfeise 5 101% 8 | - Wationat-Aut. 5 | 54% b |Defan, Grete | 0 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9½ 4 11174, © do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83%, © | de. E. 34 2. G Kur. u. N. Pfandbr. 310 76% bz. 1854er Leoſe 4 6 8| - Gas⸗ 11 
e $| m 8, HIRES lol min 8: Mantel niemckicn 13% 
n⸗Min o. ort. o. . venf. Pfandbr. |: . 50er Looſe b isconto⸗ 5 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 27% | 83% ö do. do. II. 43 — 6 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260% 05 J 55. 9 4 84 8 1864er Looſe — 4955 er — 10 
do. Stamm⸗ Prior. 4½4 91% 63 | Berlin⸗Anhalt 4 90% G | do. neue 3 1259 bz do. 410 905, B 1864er Sb.⸗A. 5 59% © [Genf, Eredit⸗ 0 
do. do. 5 5 94½% 65 do. 4 96%, © Rheiniſche 483 © [Pommerſche Pfandbr. 31] 751, bz Italieniſche Anleie 5 47%, bz Gera 73, 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 91 5 95 do. Lit. B. 41 95½% B do. v. St. gar. 33 18% B do. neue 4 85%, B Ruſſ.-engl. Anl. 1862 5 S4 % „ Gotha 5 
e , , late ns." 1 
wigshafen⸗Berb. 1 B . Em. 8 o. neue — uſſ. Pr.⸗Anl. Y, Hörder Hütten⸗ — 
Magbeburg⸗ Halberſt 14 * 16274 63 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87%, G do. v. St. gar. 41 96 2 do. neue 4 8 do. 18665 100% 95 Hypotb. (O. Hübner) 12 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 209 ½ b) do. C. 4 85 bz [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43 92°, 65 Söchſiſche Pfandbr. 4 84 B Ruſſ.-poln. Sch.-Obl. 4 65½ B [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 43, 
x — ER > ö . 8 ee en En: 7 ih 9 8055 FRE II. 35 — 5 r 40 82% G n öl. 5 255 8 Mag 5 in 
aim - 1 1 x N „Ria o. it. — — Amerikaue eipzig, Credit; 3, 
Mecklenburger 3 4 73½ bz | do. III. Em.|4 8325 B [Riaſan⸗Kozlow 5 B do. 1 . . — 3 
Münſter-Hamm 4 4 90 8 | do. IV. Em. 43 947, 63 Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — [ Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76¼ bz Vechſel⸗Conrs. Magdeburg 5 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89 63 Breslau-Freiburg 4 — G | do. II. 4 — 8] do. neue 4 | 81%, bi [Amſterdam kurz 3 114394 bz Meiningen, Credit⸗ 6 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 78 ½ 63 Coln⸗Crefeld 41 91½ GN do. III. 4 — 9] do. neueſteſ4 — bz ] do. 2 Men. 3 143 ” 63 Minerva Bergw.- 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4½% 754% & [Coͤln⸗Minden 41 97%, B Schleswigſche 4 91 do. 0 4191 bz [Hamburg kurz 2 151 ½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31 18674 bz do. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 4 8815 bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 907% bz do. 2 Mon. 2 |150%, bz Norddeutſche | 81, 
do. Lit. B. 12 31 165 3 G do. do. 4 84 ] do. II. 44) 92%, & Pommerſche 4 90% & London 3 Mor, 3 6 23%, bz Oeſterreich, Credit ⸗ 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 150% bz do. III. Em. 4 83% © | do. III. 4} 71 & Poſenſche 4 | 89%, bi Paris 2 Mon. 3 | 811, b3 [Bbönir — j 
3 owitz AR or 1 5 Er 41 1 . ne Staatsb. 4 = 2 - ra RR 4 = - ir een 7 1 er 8 95 . BR 100 13% 
eini a o. . Em. e 3 [Thüringer iſch⸗ . 9 o. do. ou. 6 Preuß. Bank⸗ ile 131 
de. Stamm- Prior — 4 — > do. V. Em. 4 83½ & | do. 9 . 4 — 8 Sache en 4 92% 8 Angöburg 2 Mon. 4 506 20 0 Ritterſchaftl. Priv. 9 br, 
en 1 1801565 eee 50 95 to. E. 1941 96% @ | Scleſiſche 41 912% t Leipzig 8 Tage 4 99%, © Roſtocger 7 
fi —  — 2 9 95 55 >, 4 
hr 4/43 9875 3 de. IW. Eu. 41 88%, he a SE SIE Sean Mnpleegeld. .- , u: Nahen mom 50 25 4 Scl Bankoer. 700 
Südöſter. Bahnen 71½%5 110% br | Galiz. Ludwigsbahn 5 821 bz [Fr. Bu. m. R. 99% bz Dollars 11274464] Goldkronen 9 11½ G betersburg 3 Wochen? | 92%, bz Thüringen 
Thüringer 73,4 134½% © Lemberg⸗Czernoww 5 67 B] do. ohne R. 99%, B. |Napoleons 5 12% oz] Gold p. Zollpf. 469 G do. 3 Mon. 781 ½ bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 102 
Warſchau⸗Wien — 5 58 % bz en 44 N 9 au erg 2 50 8 . | 5% 55 Friedrichsd'or 113% G ee 51 * 8 E 4 | 41 
r 0. uff. Bankn. 83% b; overeigns 7% bz S. 29 25 G [Bremen 8 Tage e 1 bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 
a 2 — Ä NEN En un 
ilien: i Herr Adolf Guſt. Theod. Bert old, Materialwaaren· 
Fam I 1 Narbe ichten. händler in Bredow, mit Jungfrau Franziska Joh. Marie Bekanntmachung. < Bekanntmachung. 
Verlobt: Frl. Maria Kreplin mit dem Herrn Otto Reetz hier Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
Kreplin (Treptow a. T.— Anklam). — Frau Bertha ler Die Lieferung von circa 200 Schacht⸗ dem Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pacht⸗ 


Herr Carl Fried. Habeck, Fubrherr hier, mit Jungfrau 


e e een d PEN Be ruthen zur Hälfte gefprengte, zur Hälfte seen Tanin. e vom 1. L 865 Die 1869 
Geboren: Ein Sohn: Herrn L. Müller (Freien⸗ er Fam derm Leu when ter, mi N 1. für die Fiſcher in den Dörfern am linken — weſt⸗ 
. ei ar Tochter: Herrn von Br Jungfrau + ee vr ungefprengte ee 1 88 ar 125 = e und Papenwaſſer vom Schbnin⸗ 

rangelsburg). . 3 N 8 neu auvier enſchen Kruge bis Ziegenort am 26. Mai 3 

Geſtorben: Tochter Minna (4 J.] des Herrn W. Wilh. Fried. Joh. Gützlaff, Arb. hier, mit Aug. Carol. u Zeughauſe auf 5 Am 2 b. 85 8 Soc | 

200 1 e Frau Wittwe Schulz geb. Wilh. nn RR, Nr. 18 im unteren Theile der Neuſtadt, 2. fur die Dörfer am rechten — öſtlichen — Oderufer 4 

0 .) (Stralfund). E n der Peters un auls⸗Kirche: j und am Dammſchen See von Eichwerder bis Lan⸗ * 

Bee im Ganzen oder in kleinen Parthien, ſoll 2 a x ! 

Aug. Friedr. Wild. Ziemke, Handelsmann in Grünhof, 7 „ genberg am 27. Mai d. J.; 7 

n a mit Math, Alvin Zufine Henning daß im Wege der Submiffion vergeben werben. | 3 Mi sie Biger in don en air Bi, I 

e Wiegen „nv, an Ein: Since, Ar Im de, unt] Offerten werd jeder Zeit bis | Vormittags von 9 Uhr ab en e ei ö 

Kirchen 1 der Schloß ⸗ mir che: Lad died Left Ser ae Ben daf. ffer en werden zu jeder Ze En e Be Ra > re bie 
. 15 rd he: i deer 85 gie Mi pitz, mit Jung⸗ Montag, den 18. d. M., Vor⸗ 4 8 aus ET RT und 
err Konſiſtorialrath Kl 10% N — ei R . ’ a gegen Empf ng der Willzettel die tariſtnäßige Pacht min⸗ 
ae: zul . 75 m 4 Uhr Ju der Gertrud⸗Kirche: mittags 9 Uhr, im Fortifikations⸗ deſens zur Hälfte zu. zahlen Huben , „e Anlage ver 


Herr Candidat Langner um 5 Uhr. —— Rob, Suft, Weinland. Zimmergeſelle bier, mit a. -au, Moſengarten 2 5 26, entgegen Prſvatfiſchereiberechtigten wegen Ertbeilung und reſp. Le⸗ 


Nachmittags 2 Uhr: Versammlung der eonnrmirten] Carl Aug. Fried. Abel, Arb. hier, mit Jungfrau Aug. a aliſation der Fiſcherei Legitjmarionsſchei dem Unter⸗ 
Jungfrauen in der Wohnung des Heren Conſiſtorialrath] Eliſe Auna Althaus bier. . sr g. genommen, woſelbſt auch die ſpeziellen zei 1 5 5 85 n ſcheine von dem Unter- 


Carus. — — n er II ii Lieferungs⸗ Bedingungen zur Einſicht Wollin, den 28. April 1868. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält Stettin, den 14. Mal 1868, 5 zn 
de ente eat Süper, Bekanntmachung, bereit liegen. Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 


wegen An „ Stettin, den 12. Mai 1868. r 
Bebufs Umpflaſterung iſt die Pommerens dorfer · Königliche gortififation. RE Müdchen⸗Turn⸗Auſtalt 


ſtraße, von der Verbindungsſtraße bis zum Grund» 


di ft 5 Uhr. ſtück Capcherie, für den Was enverkehr geſperrt. iſt jetzt Dienſtags und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr er- 
e 5 1 Uhr hält Königliche Polizei⸗Direktion. Bekanntmachung. a — E. — 2 
25 Ju der Johannis- Rirche: nF 1 ; 8 Die Lieferung von cirea 600 Schacht⸗ Dalmpfſchifffahrt 
Herr Divifionsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. > Stettin, den 15. Mai 1868. ruthen Meſcheriner Mauer and um } 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. Bekanntmachung, 0 ih 8 ſand, 3 Stettin⸗Kopenhagen Gothenburg 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. die Reinhalt ſp. B der [größten Theile für den Bau des neuen e . 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält e altung resp. eſprengung er 1 { Nr. 18 Die mit eleganten, geräumigen und comfortablen Ka- 
= deer nn Pauls - Kirch Rinnſteine und Straßen betreffend. Zenghauſes auf dem Bauvierte r. jüten eee 
u der Peter⸗ un Kirche: j I 1 „Falle“ und „S 5 
Herr Duperintendent Hasper um 9%, Uhr. . a vie Herren Bausbenigen 125 im unteren Theile der Neuſtadt, ſoll im fahren regelmäßig ven Stettin a 


Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. Verwalter von Grundſtücken unter Hinweis auf die Bo- Wege der Submiſſion vergeben werden. jeden Dienſtag und Sonnabend Mittag. 


Die Beichtandacht am Sonnaben) um 1 Ubr hält 155 nn 5 a : Paſſagepreis nach 
Herr Superintendent Hasper. en R Offerten werden zu jeder Zeit bis Mitt⸗ Kopenbagen 1. Kai. 4 %, 2. K 3 %., Ded 2 3% Pr. Ert. 


Ju der Gertrud-Kirche: 1. den Bürgerſteig und den St d bis ur Mitte Gothenburg 1. Kaj. 9%, 2. Kaj. 7 ., Deck %% Ag * 
Bei — 1 3 = ta ai Er were e 5 be Do > 5 = 1 19 50 Rud. Christ. dzb in Stettin, 
er 1 Ae mittags »wiſchen 8 und 9 Uhr und Nach⸗mitta ortifikati 5 ; 
A mittags zweien 4 uud s ube mi weft, ren  Mofennndken N 2 nr 21 Dampſſchiffoerbindung 
e ere im neuen Betſaale: 2. di Rinuſte ine und Kanäle, welche (woran er⸗ 1 wi 2 die Er Hamburg Stettin 
Herr mr 2 > Uhr. 5 innert ale zum Page des ee Waſſers, gegen genommen, woſe ) auch e ſpe⸗ via Kiel durch Dampfer „Ceres“ 
In der St. Lucas⸗gAirche ohne Beimiſchung von confitenten Abgängen zu bie j 1 — 4 Damp Ded 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. nutzen find) täglich einmal und zwar vor 9 Nellen Lieferungs a Bedingungen zur W Ned. Ir 
- Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. Uhr Morgens gründlich zu reinigen. Einſicht bereit liegen. Frachtſätze zwiſchen Stettin und! Lübeck 7 Ir 
Jugend⸗Gottesdienſt.) Die Polizei Direction macht dareuf aufmerkſam, daß Stettin, den 13. Mai 1868 | Roſtock 6 Hr 
ß d na anter. drang e 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr]! Wen N u werden. 24212 72 1 Rud. Christ. Gribel. 
Baftor Odebrecht. Königliche Polizei⸗Direktion. Königliche Fortifikation. ee. 


— — ER 1 Die beim Ausbau des Pfarrbauſes kleine Domſtr. Nr. 1 ieee 


A u f ge boten: 2 Überflüſſig gewordenen alten Fenſtern, Thüren ꝛc., folen Id & Schi! 
Am Sonntag, den 10. Mai, zum erſten Male: Bekanntmachung. Mittwoch, den 20. d. Mis., Vormittags 9 Uhr, gegen] Haupt⸗ und Schlußzichung 
der Schl 8 A 3 aleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft] letzter Klaſſe Königl. Preuß Osnabrücker Lotterie 
> u der Schloß ⸗Kirche: Die im Laufe dieſes Jahres für die werden. AM Bez vom 18. bis 30. d. Mes. ma 
ug. Ferd. Han t, Hausdiener hier, mit Jungfr. Anna Stettin, den 15. Mai 1868 u. 10 b 5 
Emilie Ang. Gehm hier. N sbauten fi ettin, den 15. Ma - Hierzu find noch Originallooſe: ganze a 16 9% 
In der Jakobi-Kirche: bieſigen Feſtung erforderlichen Der Bau⸗Inſpektor Be ae ee 10. rens. Hat Gele en 
5 5 (0 d nigl. Preuß. Haupt ⸗Co 
Herr Conrad Heinr. Buffe, Königlicher Bap meiſter in Fuhrenleiſtungen ſollen im Wege der der Thoemer. von A. Molling in Hannover. 
NR Ben Ba en: 1 EA Submiſſion vergeben werden. Offerten ae 1 Dr. Lorenz und den 1 re 
. f un hier, mi . 5 und Herren, we dem Kirchen⸗K t 9. d. M. zu 
frau Eleonore Carol. Anna Groß zu Landsberg a. W. werden zu. jeder Zeit bis Mittwoch, Gunſten des e ee gütige Mit⸗ 


Carl Guſtav Behringer, Arbeiter hier, mit Ww. Dor. irkung hab Bade x ie per⸗ La 
egit Gaston, gen Mi Ja , . de, d., den 27. d. Mr., Vormittags 9 va dae Bet e Gre hr, Siffenftei 
N: , mit Heiz Matt, Eber. Guemm bier. Uhr, im Fortifikations⸗Bureau, Roſen⸗ Der Vorſtand f rd Lagen, 1 einen, 
aa 5 re ang a NE garten Nr. 25—26 entgegen genommen, des Guſtav⸗Adolf⸗Frauenvereins. Schrifttafeln, Sockeln 
tlin-Stettiner Eiſenb. hier, m enr. Lu 2 — EEE BEE — 
Chrift. Wilh. Ratow zu Daber. woſelbſt auch die fpeciellen Bedingungen Für Mitt tsbeſi zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
Herr Joh. Carl Chriſt. Gierke, Sergeaut im 1. Pomm. 0 ergu E itzer. . anit S 
e bier ent. (Koni Fried. Wilb. IV.) Nr. 2 hier, zur Einſicht bereit liegen. en Rifemuder, der cin Geſgeſt gränbfiß verfeh 3 = 0 1 * Marmor und Sandſtein 
mit Jungfrau Emilie Wilh. Aug. Paulsdorf bier. Stettin, den 14. Mai 18 ſucht zum 1. Oktober e. oder früher eine größere Milch⸗ efindet ſi jetzt 0 
6 . 77 nn — . 3 5 2 ettin, den 8 a 68. pachtung, a 8 3 = 5 Pommern. Kaution Frauenſtraße Nr. 50 X 
nbler bier, mit Ww. ‚Sophie Joh. Colberg, 317411 rigen t t werden. ige Of ; 
gen. Gratthoff, in Gort a. O. 2 5 ; Königliche Fortifikation. BE 10 an bie nn A. HKlesch. 


vn 


Nittergutsverkauf. 


Das in Pommern, Kreis Naugard, belegene Rittergut 
Schloiſſin a. und b., 1800 Meg. groß, kommt 


den 5. Juni d. J. 
vor dem Kreis-Gericht zu Naugard zum öffent⸗ 


lichen Verkauf. Das Gut hat gefunden guten 
Boden, gute Grenzen, wird ſeit mehreren Jahren in 11 
Schlägen bewirthſchaftet und find ſämmtliche Felder ord 
nungsmäßig beſtellt. Lage 1½ Meile Chauſſee nach Nau⸗ 
gard, 3 Meilen Eiſenbabn⸗Station Freienwalde. Land⸗ 
ſchaftliche Taxe 58,288 ‚2 


Allerneueſte 5 
große 2 5 
Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen MW 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


22. u. 18. K. Mis. 


Der in obiger Staats verlooſung zu entſchei⸗ 
dende Betrag it ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Thlr. 


E Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen 


werden neu aufgeſotten bei 


Zuchtvieh- Auktion zu Siedenbollenlin 


bei Treptow a. T. in Pommern. 

Am 5. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſollen in öffentlicher Auktion 
en. 90 Stück oſtfrieſiſche Ferſen⸗ und Bullen⸗ 
Kälber im Alter von 2—8 Monaten und ca. SO Stück Zucht: 
ſehweine verſchiedener engliſcher Racen, verkauft werden. Verzeichniſſe werden 
auf Verlangen vom 15. Mai ab überſandt. 


J. Sellmann, 
Frauenſtraße 41. 


Aheiniſeches 5 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau fuͤr Stellenvermittelung 


in Mainz 
empfiehlt 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 


Ingenieure, Oeconomie-Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 


Verkäuferinnen, Dames de comptolr 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Perfonal für Hötels und Cafes; 

überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; - 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, ausschließlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr'(auten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 
vermögen. 


Elyſium⸗Theater. 


Die Möbeſ⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Fabrik 


von 


— — ñꝶ—ꝗ—E—2—2—— 


und ſinden dieſe in folgenden größeren Gewinnen © Für jede Dame, die reell und N billig Zu kaufen wünſcht. Sonnabend, den 16. Mai 
ibre Auslooſaug, als: ä P er eee eee Vorſtellung im Abonnement. 
e g 29, Die neneſten stleiDeritoffe, Kadlec 
N ker 15 8 Nenn ; Luftfpiel im 1 Akt. 
mal 6000, 2 mal 5000, = mat 1000, 3 #3 |B&*} ſomie gewirkte Long⸗Shawls f Bei Waſſer und Brod 
105 b a 500 125 mal 400 S Blind von der Leipziger Meſſe eingetroffen und verkaufe dieſelben bedeutend billiger wie Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Alt. 

7 1 ſ. w 1 f . s S küberall. Wer dieſes bezweifelt, wird ſolches zum eigenen Nachtheil thun, weshalb ſich die ge- R Di 

Rt PER . 0 Be 0 Dt Bautäufern ehrten Damen von der Wahrheit und den fo änferft billig geſtellten Preiſen freundlichſi Pariſer ifferenzen. 
1 5 ewinne ſin e 0 N & 2 überzeugen wollen, a — nicht nöthig n bat l 3 111 Genrebild mit Geſang in 1 Akt. 

iat e e I kaufe Creas und gebleichte Leinewand aus der Königlichen Seehandlung, Cattune un E 

P I outterſachen zu außerordentlich inte * ft e 9 9 a „ 

2 Ke, RE. e 3 ens. BR N 212 5 . indenſtraße 18 iſt die drei Treppen hoch gelegene 

Man wolle, da die Betbeiligung eine enorm Pi ‘Ba 4 ert iegelſtſtraße Nr 1 0 . 
Fege iſt, leine NR ln e die a b und B68 20 L Ir. Bi 20: 2. Heil At 3 ui b 2 m * Etage zum 1. Juli c. oder ſpäter zu vermiethen. 
unter ſtreugſter Diseretion ſelbſt nach den ent» ER g 7 „ r TTT 
ſernteſten Gegenden ausgeführt werden, unter “ — = = gut wie b ares Geld. r 1 Roßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
Beifügunz des reſp. N auf Wunſch auch — innen niirtnsnsennnen — — . — hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz 
gegen Poſtvorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem ein- E52 22 2 a 3 t 
fenden. Für Reiſende nach Carlsbad. baren Stuben und Mädchenkammer mi 


Mein Geſchäſt erfreut ſich ſeit ca 20 Jabren 5 
des größten Renommees, da ſtets die größten Sl 
Poſten durch mich ausgezahlt wurden. A 

J. Dammann, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


— 


2 55 EEE EEE 72 5 mr 
MWaſch * f 7 
Maſchinen Verkauf. 

Eine G⸗pferdige Locomobile mit Regulator und Vor⸗ 
wärmer, eine große eiſerne Drehbank von 4 Fuß Spitzen⸗ 
höhe und 15 Fuß Länge zwiſchen den Spitzen, eine Meine 
eiſerne Trittdrehbank von 7 Zoll Spitzenhöhe und 5 Fuß 
Betilänge, fämmtlich compfät, find von der Geſchütz⸗ 
gießerei zu Spandau zu verkaufen. 

a 10 Sgr. pr. Fl., 


N EIER e 
1. „nr den nenn 1 ct -e Verdauung 
; 4 * . * 
Kosmas, !  vauirner 
Kräuter-Piqueur vom 
Apotheker Reichert 


D 


halten auf Lager a 
Mattheus d Stein, 


Krautmarkt 11. 


ER 2 


1 Sehaufenſter ſoll ſofort billig 
verkauft werden Schulzenſtr. 7. 


n 


2 Geselischaft vereinigter Wein- 
besitzer der Gironde, 


gegründet 1848 unter dem Schutze 
Sr. Excellenz des Graſen von TOCQUEVILLE, 
Ritter ete, und Herrn von SAINT HILAIRE, 
Ritter ete, 


Der Ruf, welchen ſich die Geſellſchalt vereinigter 
Weinbeſſtzer der Giconde erworben bat, iſt jeit U 
langer Zeit Gegenſtand des Neides gewiſſer Häuſer, BR 
welche bemüht find, die Gemüther zu verwirren, A 
indem ſie unſerer Firma ähnliche Namen an⸗ 
nehmen und u ſere Tarife, unſer Agenturſyſtem 
und unſere Organiſation, um Agenten und Ab: 
nehmer zu erwerben, nachahmen. Die Geſell 
ſchaft erſucht daher das Publikum, gegen eine ſo 
unloyale Haudlungsweiſe auf feiner Hut zu ſein. 

1 Sitz der Geſeelſchaft 
rue Borie 29. 

(chartrons). 


A. Astrue, Direktor. 
Bordeaux. 


Alle unſere Dokumente ſind mit 
nebenſtehenden Marke verſehen. 


(Dep. Marke.) 

Oſſerten zur Uebernahme unſerer Agentur be 
liete man an obige Adreſſe oder an unſern Ge- Bi 
neral ⸗Juſpektor Herrn Joh. Nic. Baur von 
Adenau, früheres Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Aachen, Kurhausſtraße 22, einzuſenden. Bf 

Auſträge gef. direkt. ; 


5 Bratneringe. 


großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
inel. Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Abgang und Ankunft 


der 


Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. N 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 

Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzutz) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 


HOTEL MUSEUM 


Annaberg in Sachſen. 


Befiger: Franz Jaeger. 

Die Tour Rieſa-Chemnitz⸗Annaberg iſt für Reiſende aus dem Norden nach Carlsbad nicht nur die directeſte, 
ſondern bei den Naturſchönheiten des Zſchopauthales und Erzgebirges, welches die Eiſenbahnlinie Chemnitz⸗Annaberg 
durchſchneidet, zugleich die angenehmſte. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich fein auf das Comfortabelſte und nach allen Anforderungen der Nenzeit eingerich⸗ 
tetes Haus, allen geehrten Herrſchaften und Reiſenden angelegentlichſt zu empfehlen. Geſchirre zur Weiterreiſe nach 
Carlsbad, wohin man von Annaberg aus in 7 Stunden gelangt, befinden ſich im Haufe, reſp. werden ſie auf das 
Prompteſte vermittelt. Die Wagen des Hötels ſtehen bei jedem ankommenden Zuge am Bahnhof. 


F Franz Jaeger. 
Dr. Baltz's Schwindſacht 


(Auszehrung, Lungenſucht) heilt 
5 Nenn De erfolgbewährte Mittel Dr. K. 
ter B . ——— 
Potsdamer Balſam. = ; 
Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, jo ift enciemswerti! 
7 * ww 1 f rue 2 
dies mit dem bewährten, feit 1847 eingeführten, äußerlich Uuterzeichneter beſitzt ein vortreffliche Mittel gegen 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl aeg en ſowie gegen Schwaächezuſtände der 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen darnblaje und . Kirchhoffer 
die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, * in Ka e St. Gall (Schweiz) 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, find: Rheumatismus r 


und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, ki TIVOLI 
5 


rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das neroöfe Hüftweh, 
Heute Sonnabend, den 16. Mai 1868. 


der ſogenanute Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Grosses Garten-Goncert 


Kopf-, Hals-, Zahn- u. Ohrenweb, beginnende Lähmungen 
der auf 25 Maun verſtärkte Hauskapelle unter 


der Extremitäten, anfaugeude Rückendarre, Zittern in den 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Adolf Firchow. 


Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
Große Vorſtellung. 


ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtauchungen und fonftige Gelenkanſchwellungen, Augen ⸗ 
Auftreten 
der Soubrette Frau Emma Hiliesch, 


ſchwäche allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 

Umterleibs-Affectienen ꝛc. ꝛc. 
und des Geſangskomikers Herrn August Hiliesel. 
Auftreten der aus 14 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft 


Berlin, den 24. Dezember 1866. 
(L. S.) Dr. Fest, 

des Profeſſors Mark Wlzeeler aus London 
in ihren unüvertrefflichen Darſtellungen von 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Lebenden ildern. 


Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen a 10 n 
A Sn 
Lehmann & Schreiber, 
Dieſelben werden bei günſtiger Witterung täglich im 
Garten aufgeführt werden. 


Kohlmarkt Nr. 15. 
Dorſtellung des Wunderwerkes 


Kalospinthecromokrene, 


Fontaine Monstre merveilleuse, 


oder: 
die Cryſtallgrotte der Najaden, 
erfunden und geleitet vom Profeſſor Mark Wheeler. 
Dieſelbe kommt im vorletzten Theile im Saale zur 
- Borfilbrung. 


Nach beendeter Vorſtellung: 
8 : 
Carand Bal pare. 
R Anfang 6 Ubr. 
Entrée für Concert und Vorſtellung 3 Ar 
Entrée für Ball für Herren 5 Gr. 


1 Carl Rudolph. 


TIVOLI. 
Zur gefälligen Beachtung! 


Um Familien den Eintritt in mein Lokal zu erleichtern, 


IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abends. 
Ju Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow e R. 
nach u 1 . I. 1 U. 30 M. v orm. 
. 3 in. Vormittags ouri! ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nach. 48 (& 00 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prer u). 
II. 7 U. 55 M. Abends. - 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. 1 rg. 
II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. A „m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.? 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Adends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 N. Machm. (Eilzug). III. 9 Ul. 20 M. 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 
Po ſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früt. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Vm. 
und 5 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


in 100 bis 150 Pfd. ſchweren Blöcken liefere — ab der 
bair. Oſtbahn, Station Preſſath — den Waggon von 
200 Zoll⸗Ctr. zu 116 fl. ſüdd. Währ. per Caſſa. 


Ocker, gelbe, rothe nud braune Erd: 


farben, ganz und gemahlen, gleich falls billigſt. 
Amberg in Baiern, im April 1863. 


Wolfgang Wimpessinger. 
Frachten für Bolus: 
Preſſarh⸗Ezer für „ Waggon 23 fl 20 Kr. ſüdd. W. 
Preſſath⸗Baireuth für / Waggon 13 fl. 20 Kr. ſüdd. W. 
Eenten Emmentil.-, Schwelzer-, 
grünen Schweizer Kräuter-, Neu- 
schateller-, oll. S.-M.-, Edsmmer-, 
Chester-, Limburger- und Ital. Par- 
mesankäse empfiehlt 


L. T. Bartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 
Fetten gerüuch. Weserlachs, Str als. 


Elbinger Neunaugen, 
Sardines a Vhutie, Sardines in Piek- 


les, Edinb. Scottinen, Nord. Kräuter- 
Anchovis, sowie auch sehönste Braun- 
„chweiger Cervelatwurss und echtes 
IIb. Rauchfleisch empfichlt 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 
Gelegenheits⸗Geſehenke. 
zu Wäſcheſtickereien, 
hablomen Käſtchen mit Alphabete u. 
Zubehör von 15 Gr an bei A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


Roßmarkt 18/19, 


Ausverkauf der zu einer Konkursmaſſe gehörigen Eiſen , 
Stahl-, Meſſing⸗ und Kurzwaaren. Jusbeſondere find 
vorbanden: Kochöfen, Stubenöſen, allerlei Wirthſchafte 
gegenſtände, Baubeſchläge, Stiefeleiſen, Abſatzſtifte, Fede 
drath, Gurte, Polſternägel, Ketten, Spaten, Feilen, e 
Handwerkszeug der verſchiedenſten Art. 

A. RKaesehke, 
als Verwalter. 


ya 7 1 — 


werde ich von heute ab Dutzend⸗Billets à Dutzend 
mit 24 Sgr. verkaufen, welche bis zum 1. September 
d. J. für alle Concerte und Vorſtellungen, mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage ſowie der Beneſize, gültig find, 
Zu den Bällen werden dieſelben mit 2 Sgr. pro Stüa 
in Zahlung angenommen. Dieſelben find in den Tabacks⸗ 
handlungen der Herren Julius Werner, Heu 
markt Nr. 21, Adolph Witt, Paradeplatz Nr. 5, 
bei dem Deſtillateur Herrn Ed. Seherenberg, 
Kohlmarkt, und während der Geſchäftsſtunden bei mir 


zu haben. 
Carl Rudolph. 


2 Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 User 15 Min. fr, 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Uu. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


